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Berlin. Die Energie-Expertin Claudia
Kemfert sieht den Erfolg der Ener-
giewende durch die Arbeit einfluss-
reicher Lobbyverbände in Gefahr.
,,Mich ärgert, wie unsachlich die De-
batte über die Energiepolitik ver-
läuft", sagte die Leiterin der Energie-
Abteilung beim Deutschen Institut
für Wirtschaftsforschung im Inter-
viewmitderWV.

Dabei verteidigte Kemfert das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz (EEG),
das Ökostrom eine vorrangige Ein-
speisung in die Netze und eine feste
Vergütung garantiert. ,,Das EEG ist
intemational ein Erfolgsmodell",
sagte sie. Würde es abgeschafft, wäre
die Energiewende am Ende. Ein
langsamerer Ausbau der Ökoener-
gie würde vor allem den Betreibem
herkömmlicher Kraftwerke nutzen.

I

Kemfert forderte die Stromkonzer-
ne auf, die niedrigen Preise an den
Strombörsen an die Verbraucher
weiterzugeben. Stattdessen würde
die Ökoenergie fur steigende Preise
verantwortlich gemacht.

Umweltminister Peter Altmaier
wamte derweil vor einer zögerlichen
Politik im Kampf gegen steigende
Energiekosten.,,Ohne Strompreissi-
cherung droht im Herbst eine weite-
re Strompreiserhöhung von bis zu
zehn Prozent", sagte er der,,Bild am
Sonntag". Der CDU-Politiker hatte
jüngst einen Energie-Soli für die Be-
treiber von ökostromanlagen und
das Einfrieren der EEGUmlage auf
5,28 Cent je Kilowattstundein20IS
vorgeschlagen. Allerdings wird die
Umsetzung der Strompreis-Bremse
angesichts des massiven Wider-
stands immer unrealistischer.

Altmaier greife zu ,,Scheinlösun-
gen" statt grundsätzlich an den Fehl-

anreizen des EEG anzusetzen, zitier-
te der ;,Spiegel" aus einer internen
Bewertung des Wirtschaftsministe-
riums. Der Energie-Soli berge
..höchste rechtliche Risiken".

Tatsächlich hagelte es am Wo-
chenende Kritik aus den Ländem.
,,Ich habe höchste Bedenken, ob
sich die Vorschläge rechtlich umset-
zen lassen", sagte Thüringens Minis-
terpräsidentin Christine Lieber-
knecht (CDU). Man habe den öko-
strom-Investoren Zusagen gemacht,
die man nicht einfach brechen kön-
ne, meinte auch NRW-Ministerprä-
sidentin Hannelore Kraft (SPD) im

,,Focus". ,!Vir leben doch nicht in
einer Bananenrepublik." Die SPD
will den Stromkunden Steuern zu-
rückzahlen, wie Parteichef Sigmar
Gabriel ankündigte. Im Gespräch
seienbis zu 20,50 Euro pro Jahr, hieß
es aus SPD-Kreisen. Komm.*ite2
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